
Eutomolog. Mitteilungen XV, 1926, Nr. 5/6. 377

Hinterfüße] dadurch breiter geworden, daß ihre distale Grenze fast
geradlinig verläuft, der schwarze Saum der Vorderflügel ist distal
unscharf und wenig breiter, auf den Hinterfliigeln ist in der Beschaffenheit
des schwarzen Saums und der blauen Bestäubung kaum ein Unterschied.
Wesentlich verschieden ist dio Unterseite durch ganz bedeutende Eeduktion
der blauen Bestäubung; auf den Vorderflügeln ist nur noch ein schmälerer
und nur bis zum Schlüsse der Mittelzelle reichender Streifen und am
Außenrande sind nur Spuren vorhanden; auf den Hinterfliigeln reicht die
blaue Zeichnung in reduzierter Form vom Innenwinkel ab nur bis znin
3. Mediaiiast und ist sonst nur noch in Spuren vorhanden; auch- der
schwarze Basalfleck ist weniger blau bestäubt. Diese Form zeigt also
bezüglich der Ausbildung der blauen Färbung starke Neigung zum
Färbuugsstyle von Thyson. Piepern Sn. auf Celebes. — Thyson. apollo-
nius Fldr., philostratiis Fldr,, scrapix Misk. etc. vermag ich nicht für
eigene Arten, sondern nur für Unterarten von danis Cr. zu halten.

Thysonotis beata (nov. spec.) aus Südwest-Neuguinea steht der
•nenne Sni. u. Ky. (Seitz IX Taf. 144 e) am nächsten, hat auch etwa
dieselbe Größe, fällt aber durch die Gestalt der Hinterflügel auf, die
sowohl am Vorder- wie am Innenwinkel eckig vorgezogen sind; sie haben
ein Schwänzchen wie nerinc. Vorder- und Hinterilügel sind ohne
schwarzen Saum, nur mit solchen Fransen, die auf den Hinterfiiigelu
länger als auf den Vorderflügeln sind. Oberseite der Yorderflügel ohne
weiße Binde, nur die weiße Binde der Unterseite sehr schwach durch-
scheinend, Hinterilügel mit schmaler, gleichbreiter weißer Binde. Auf
der Unterseite ist die weiße Hinterlüigelbinde völlig gerade, weniger
unregelmäßig begrenzt, die grünen Saumflecke sind kürzer, daher ist die
schwarze Mittelbiude gleichmäßig breit; der schwarze Saum ist etwas
breiter. Fühler schwarz, unten weiß gefleckt, Stirn in der Mitte grün,
die Augen dunkelbraun, dicht behaart, innen grün gesäumt, Palpen schwarz,
außen grttu, Brust grün, Beino schwarz mit etwas grüner Behaarung,
Leib unten weiß, oben schwärzlich mit grüner Behaarung.

Kritisches Verzeichnis der Äphaniptera Deutschlands.
Von Alfons Dampf, Mexiko,

Als T a s c h e n b e r g 1880 seine Monographie der Flühe herausgab,
eine für die damalige Zeit vorzügliche Arbeit, konnte er aus Deutschland
nur 14 Arten aufzählen, also ebensoviel wie II ein e r t 1896 aus Dänemark
angab. Seitdem hat sich die Flohsystematik wesentlich vertieft, in erster
Linie durch die vorbildlich genauen und bewnnderungswerten Arbeiten
von J. W a g n e r , N. C. R o t h s c h i l d und K. J o r d a n und durch das
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Interesse, das die medizinische Entomologie dieser Insektenordnung wegen
der Bedeutung einzelner Arten als Krankheitsüberträger entgegenbrachte.
Als N. C. Eo thsch i ld 1915 sein „Synopsis of tlie British Siphonaptera"
zusammenstellte (Ent. Mo. Mag. (3) I, pg. 49—112, pl. VII—XIV), umfaßte
seine Liste schon 45 Arten, die aus England nachgewiesen waren. Es
erschien an der Zeit, auch für Deutschland den Bestand festzustellen
und in einem Verzeichnis all die zerstreuten Angaben über Vorkommen
und Verbreitung der Aphaniptera im Reiche zusammenzufassen, zu Nutz
und Frommen der faunistisch arbeitenden und auf dem Gebiete der
Parasitologie tätigen Entomologen. Da wohl in Kürze die Veröffent-
lichung des jahrelang vorbereiteten „Gatalogus aphanipterornm" von
Dalla Tor re zu erwarten ist, konnte in der nachfolgenden Liste der
deutschen Aphanipteren von einer Wiedergabe der Literäturzitate abgeselui
werden. Die stattliche Zahl von 50 im Gebiete nachgewiesenen Arten wird
nur noch von der schweizer Fauna übertroffen, die heute dank der Sammel-
tätigkeit von Rothschi ld und Jo rdan mit 52 Spezies aufwarten kann.

Wer in der lebenden Natur nur Individuell sieht, dem dürften diese
Artenverzeichnisse wenig bieten und trocken erscheinen. Wer aber fühlt,
daß der Artbegriff des Systematikers mehr bedeutet als eine Abstraktion,
wer erkennt, daß das Rätsel der organischen Form nicht so sehr in der
individuellen Entwicklung liegt, als in der Tatsache der Wiederholung
der gleichen Formgestaltung, von der Radiolarie bis zum Mensehen
hinauf, der gewinnt auch die richtige Einstellung zu der Arbeit des
Systematikers und seiner Buchhaltertätigkeit des Katalogschreibens.

Die Abgrenzung der Gattungen und Arten im nachfolgenden Ver-
zeichnis entspricht dem Stande der heutigen Aphanipterensystematik, bei
der •Unterscheidung der Familien und höheren Kategorien konnte ich
dagegen A.C. Ou dem ans nicht folgen, der diese auffallend einheitliche
Insektenordnung in ein übermäßig künstlich gegliedertes System gebracht
hat. Meine 1910 geäußerte Bedenken (Zool. Jahrb., Suppl. 12, Heft 3,
S. 650—662) muß ich auch heute noch aufrecht erhalten.

üa die Flöhe zum Teil zu den wirtschaftlich wichtigen Insekten
gehören, hat bei ihnen aus praktischen Gründen in der Nomenklatur
das Prioritätsprinzip vor dem Kontinuitätsprinzip zurückzutreten, — ein
Standpunkt, der glücklicherweise mehr und mehr Gemeingut in der
angewandten Entomologie zu werden beginnt. (Es eher ich, Die Forst-
insekten Mitteleuropas, Bd. II, 1923, S. VI). Die Nomenklaturfrage
ist eine technische Frage, und in der Technik entscheidet immer das
Zweckmäßige.

Farn. Sarcopsyl/idae,
Einheimisch in Deutschland ist keine der 19 Arten dieser auf die

warmen und Tropenläuder beschränkten Familie. Als eingeschleppt wurde
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im zoologischen Garten zu Berlin Hectopsylla psittaci Frauenfeld an
Turdus leucomelas und T. versicolor beobachtet ( D a h l , Naturw. Wochen-
schrift, N. F., Bd 5, S, 639—640, Abbild.), zu erwarten wäre noch
EcUdnophaga gdllinacea (Westw.), vielleicht auch E. murina Tirab.

Fam. Vermipsyllidae.

Gen. Chaetopsylla Kohaut {OncopsyUa Walilgren).

1. Chaetopsylla cßoUceps (0. Taschenb.) 1880 (vulpes auet):
Regelmäßiger Parasit des Fuchses, aber auch am Dachs. Ost- und
Westpreußen, Halle (außerdem: Holland, Dänemark, Finnland, Ungarn,
Grönland, Japan, Südrußland).

2. Chaetopsylla trichosa Koliaut 1903 (kohauti Ä. C. Oudein).
Eegelmiißiger Parasit des Dachses, aber auch am Fuchs. Ostpreußen,
Schlesien, Berlin, (außerdem Holland, Schweden, Finnland, Schweiz,
Ungarn, Krim, Altai).

Außerdem wäre vielleicht im Gebiet Gh. Jiomoeus Eothsch. 1906
zu erwarten, aus Centralasien und der Schweiz an Ganis sp. und Vulpes
nachgewiesen, sowie Gh. rotlischildi Kohaut von Putorius putorius, aus
Ungarn und Frankreich bekaunt. Da der Bär in Deutschland wohl völlig
ausgerottet ist, dürfte der Bärenfloh Vermipsylla tuberculaticeps Bezzi 1890
ebenfalls verschwunden sein.

Anra. J o r d a n und R o t h s c h i l d (Ectoparasites I p. 63, 1920)
kommen zum Schluß, daß Trichopsylla Kolenati, Hör. Soc. Ent. Ross. II
p. 32, 1833, synonym mit Chaetopsylla und Oncopsylla sei und dafür
einzutreten habe Sie begründen die Änderung damit, daß Kolenati in
der als Beispiel zitierten Trichopsylla penieüliger Grube nicht den
Ceratophyllus penieüliger Grube vor sich gehabt hätto, sondern ein
anderes Tier, Chaetopsylla homoeus Rothsch., wie die Verfasser vermuten.
Ob wir das Recht haben, aus dem Irrtum Kolenatis eine Namensänderung
abzuleiten, möchte ich bezweifeln. Eine Sendung bleibt juristisch an den
Adressaten gerichtet, auch wenn ein Unbefugter sie in Empfang nimmt,
und in unserem Falle hat Kolenati dje Grubesche Art gemeint und nicht
das, was sich ihm unterschob. Im übrigen sind die Kolenatischen
Gattinigen so konfus, daß man sie füglich außer acht lassen kann.

Farn. Pulicidae.

Gen. Archaeopsyl/a Dampf 1908.

3. Ärchaeopsylla erinacei (Bouche) 1835: Häufiger Parasit des
Igels, aber auch an Putorius putorius und Mus alexandrimts gefnnden.
Westpreußen, Breslau, Halle, Leipzig, Berlin, Eutin, Ralmsdorf b. Eckner
llerseburg, Nauerer Stadtforst, Wiesbaden, (außerdem Holland, England,

25*
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Ungarn, .Schweiz, Frankreich, Italien, Klehiasien, im westlichen Mittel-
meergebiet in der subsp. maura Jord. u. Rothsch. 1912).

Gen. Ctenocephalus Kol. 1859.
4. Ctenoccphalus cuiüs (Curlis) 1826: Gemeiner Parasit des Haus-

hundes, aber auch an Katzen, Hatten und anderen Haustieren, im west-
lichen Nordamerika ausgesprochener Mensehenfloh In Deutschland wohl
überall verbreitet, sonst kosmopolitisch, in den Tropen gegenüber der
nächsten Art zurücktretend.

5. Ctenoccphalus felis (Bouchö) 1835: Gemeiner Parasit der Haus,
katze, aber auch au Hunden, Hatten, am Menschen und an zahlreichen
Tierarten, auch freilebenden. In Deutschland wohl überall verbreitet,
sonst kosmopolitisch in mehreren Subspeeies.

Gen. Pulex L. 1758.
ü. Pulex irritans L 1758: Kosmopolitischer Parasit des Menschen

aber auch an Hund, Katze und Ratten, sowie regelmäßig an verschiedenen
freilebenden Tieren wie Dachs und Fuchs. Im westlichen Nordamerika
vorwiegend auf dem Hunde (II, Hall). Die aus Mexico und Brasilien
beschriebenen Easseu (dugesii Baker, haliiensis Alm. Cunlia) sind fraglich.
Da der berüchtigte Pestfloh, Xeiiopsi/Ua cheopis (Rothseh.) 1903, sowohl
in Amsterdam, wie in Plymoutli, Bristol, London und Marseille auf
Scliii'fsriitteu gefunden ist, lahmte die Art auch in einer deutschen
Hafenstadt festgestellt werden.

Gen. Spi/opsyllus Baker 1905.
7. Spilopsijllus cuuiculi Dale 1878 (cjoniocepMIus Taschenb.):

Häutiger Bewohner von Hase und Kaninchen, kann von da auf Füchse
und Wildkatzen übergehen und ist auch auf Mus musculus gefunden
worden. Ostpreußen, Schlesien, Harz, Wiesbaden, Tancha b. Leipzig,
(außerdem England, Holland, Oberitalien, Schweiz).

Fam. Ceratophyllidae.

Subfam. Ceratophyllinae.

Gen. Geratophyllus Curtis 1829.
8. Cerataphßlus columlae (Walck. n. Gervais) 1844: Bei ver-

schiedenen Taubenarten im Nest, auch bei Tunlus muskus und Sturnits
vulgaris. Ostpreußen und Berlin, (England, Holland, Schweden, Kaukasus).

9. Geratophyllus farreni Rothscli. 1905: Bei Ghelidon urbica
(Hauptwirt), Hirundo rustka und Columba palumhus, Ostpreußen (und
England, in der snbsp. meritlionalis in Algerien).

10. Ceratophylhis fasäutus (ßosc.) 1800: Häufiger Parasit der
Ratten- und Mäusearteii, von denen sie auf kl. Raubtiere übergehn
können. Ost- und Westpreußen, Berlin, Thüringen, Bonn, Halle, Karlsruhe,
Braunschweig, (kosmopolitisch, mit zahlreichen, sehr nahestehenden Arten,
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die wohl als Snbspecies aufzufassen sind). Kommt für die P.estttber-
tragung in Betracht.

11. Ceratophyllus fnngiUaa (Wlkr.) 1856: Häufig in den Nestern
verschiedener Singvögel, vorwiegend des Haussperlings. Ostpreußen
(England, Schweiz, Holland).

12. Ceratophyllus gallinae (Schrank) 1804: In Hühnerställen und
bei zahlreichen Singvögeln, Schwalben, Tauben, Waldkauz, Pirol, Elster,
Fasan, Eichhörnchen etc. Ostpreußen, Baden, Rheinland, Leipzig, Berlin,
Köpenick, (außerdem England, Holland, Schweden, Schweiz, Ungarn,
augeblich auch in New York, eingeschleppt). Im Osten Europas werden
G. gallinae und fringillae, die im Westen zwei gut unterschiedene
Arten darstellen, sich im männlichen Genitalapparat so ähnlich, daß es
manchmal schwierig fällt, die Stücke ohne Schwanken der einen oder
anderen Art zuzuteilen. Ich verdanke interessantes Material zu diesem
Fall von geographischer Variabilität Prof. J. W a g n e r .

13. Ceratophyllus garei Eothsch. 1902 (oligochaetus Wagn., uta-
hensis Cliapin): In den Nestern zahlreicher Wasser- und Sumpfvögel,
Tauben, Hiihnerarten, Singvögel, auch Myoxus und Sciurus. Ostpreußen,
Vegesack- bei Bremen, Neustrelitz, (England, Holland, Kaukasus, Canada,
Utah ü. S.).

14. Ceratophyllus glaphyrus Dampf 1908: An Sitta caesia, West-
preußen. Die Art gehört in die äußerst schwierige Nachbarschaft von
Ceratophyllus gallinae-fringülae, ein Urteil über das Artrecht würde
erst nach Untersuchung des bisher noch unbekannten Männchens möglich
sein. J. W a g n e r erklärte die Art nach Einsichtnahme der Type ohne
Bedenken für seinen C. rusticus, mit dem aber C. glaphyrus nichts zu
tun hat.

15. Ceratophyllus Mrundmis (Cnrtis) 1826 (troglodytes Dampf):
In den Nestern der Haus- und Rauchschwalbe. Ostpreußen, Charlotten-
burg, Celle, (England, Holland, Schweden, Schweiz, Italien, Ost-Pyrenäen,
Krim. Algerien). Ob die ostdeutsche Form als eigene subsp. troglodytes
von der englischen Stammform abgetrennt werden kann, muß reicheres
Material lehren, als mir zur Zeit zur Verfügung steht.

16. Ceratophyllus laverani Eothsch. 1911: Ein Parasit der Buche
(Myoxus nilela, Eliomys quercinus), auch an Sciurus vulgaris. Bonn,
Kreuznach, franz. und schweizer Alpen, Portugal, Sardinien, Algerien)-

17. Ceratophyllus londiiiiensis Eothsch. 1903: Ein Ratten- und
Mauseparasit (Mus museulus, deeumanus, dlexandriinis, silvatieiis,
Arvkola saivii, auch an Eliomys quercinus gefunden. Baden, (England,
Italien, Portugal, Oalifornien).

18. Ceratophyllus mutidae Wagner 1897 (turbidus Eothsch.): An
verschiedenen Nagern (Mus deeumanus, M. silvaticus, Microtus arvalis,
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M. amphibüis, 31. nivalis, Evotomys glareolus, Croeidura leucodon,
Talpa europaea, Putorius putorius, Wiesel. Ostpreußen, Berlin, (England,
Holland, Schweiz, Bußland (Ljublin), Estland).

19. Ceratophyllus rossittensis Dampf 1913: Im Nest von Gorvus
cornix, Rossitten, Knrisohe Nehrung (Ostpr.).

20. Ceratophyllus rustieus Wagner 1903 (dalei Eothscli.): In Nestern
der Haus- und Rauchschwalbe und bei Cölwmba pdhimbus. Ostpreußen,
Vegesaek bei Bremen, (England, Schweiz, Savoyen).

21. Ceratophißlus sciurorum (Schrank) 1804: Häufiger Floh des
Eichhörnchen, kommt vereinzelt auch auf Mäusen vor, auf Myoxus dryas,
M. glis, Eliwnys qiwrcinus, Arctomys marmota, Musida martes, M. foina,
Putorius putorius, P. ermineus, Melex taxus. Ostpreußen, We.stpreußen,
Baden, Berlin, Rügen, Böhmer Wald, Frankfurt a. H., (England, Holland,
Schweden, Schweiz, Frankreich, Italien, Österreich, Ungarn, Rußland).

22. Ceratophyllus stijx Rothschild 1900: Parasit der Uferschwalben-
nester. Ostpreußen, Halle, Merseburg, Rheinland, Frankfurt a.M., (England,
Holland, Schweden),

23. Ceratophyllus uralensis Wagner 1897: Eichhörnchenfloh, kommt
auch an Mustela martes, M. sibellina, Putorius putorius, Vulpes vulpes,
Croeidura aranea vor und ist in den Nestern von Parus cristatus und
Nueifraga caryocatactes gefunden worden. Ostpreußen, Berlin, Wiesbaden
Karlsruhe, (Schweiz, Schweden, Estland, Ural, Altai).

24. Ceratophyttus ivalkeri Rothschild 1902: Au Putorius ermineus,
P. vulgaris, Microtus antphibius, M. nivalis, Mus decumanus, Sorex
vulgaris, Hypitdaeus glareolus. Ostpreußen, (England, Frankreich).

Die Zahl der deutscheu Geratophyllns-Arten dürfte damit noch lange
nicht erschöpft sein. Folgende Arten kämen in erster Linie in Betracht,
die sich auch in Deutschland finden könnten:

Geratoplußlus borealis Rothschild 1907, EDgland, Schweiz, Holland.
„ galiinulae (Dale) 1878, England, Portugal, Schweiz, Hollana,

Brit. Columbien,
„ penicilliger(Gvnbe), Norwegen, England, Schottland, Savoyen,

Ungarn, Schweiz, Sibirien.
„ phauUus Rothschild 1909, Ober-Österreich.
,. vagabundus (Bolieman) 1865, Spitzbergen, England, Schott-

land, Schweiz, Schweden, Central-Asien.
,, Waterstoni Jordan 1925, Schottland, Schweiz.

Gen. Paraoeras Wagner 1914.
25. Paraeeras melis (Walker) 1856: An Meles taxus, Vulpes vulpes

und Putorius initorius. Ostpreußen, Berlin, Karlsruhe, Wiesbaden, Natien,
(England, Holland, Schweden, Finnland, Ungarn, Japan).
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Aus der Gattung Amplvipsißla Wagner könnten die Arten A, contigua
Jordan und Eothseh. 19113 (Egor in Böhmen) und A. thoracica
(Rotlisch.) 1911 (Finnland und Basses Alpes) auch in Deutschland
vorkommen.

Gen. Ctenophihalmus Kolenati 1856. (Spalacopsylla A. C. Oudem.).
26. GtenopMhalmus agyrtes (Heller) 1896: Häufiger Parasit

erdhöhlenbewolinender Nager, Spitzmäuse und des Maulwurfs, auch an
Musteliden. Im Gebiete aus Ostpreußen, Berlin, Leipzig, Eberswalde,
Holstein, Borkum, Wiesbaden, Eheinlande bekannt. Ausgezeichnet durch
die Bildung von Lokalrassen, .die sich durch geringfügige, aber konstante
Unterschiede des männlichen Genitalapparates und z. T. auch der Kontur
des weiblichen 7. Abdominalsternits trennen lassen. Die Stammart findet
sich von Borkum südlich bis zum Genfer See, östlich bis zur Elbe und
nach Österreich hinein, westlich bis Holland, die. subsp. euroits Jord.
und Eothseh. 1912 in Ostpreußen, in typischer Ausprägung aber erst
in Ungarn und anscheinend in Osteuropa bis Estland, wo sie in die für
Skandinavien typische subsp. agyrtoides Wahlgren 1911 überzugehn
scheint. England besitzt eine scharf unterschiedene Lokalrasse, subsp.
celticus Jord und Eothseh. 1922, ebenso ist die französische Form
subsp. provineiälis Eothseh, 1910 sehr ausgezeichnet, während die
Oberengadiner Form, subsp. oreadis Jordan und Rothschild 1920 und
die Form des Tessin, die bis Florenz und Ligurien. geht, subsp. verhanus
Jord. und Eothseh., enger mit der Stammart zusammenzuhängen scheinen.
An anderer Stelle werde ich auf diese Verhältnisse näher eingehen.

27. CtenopMhalmus assmriKs (0. Taschb.) 1880: Häufiger Parasit
höhlenbewohnender Nager und besonders der Manlwurfsnester, auch au
Sorex miigaris und Futorius ermineus. Ostpreußen, Berlin, Leipzig, Karls-
ruhe, Wiesbaden, Tübingen, Holstein (Holland, Dänemark, Schweiz, Ungarn).

28. CtenopMhalmus Msoctodentatus (Kolenati) 1863: Zusammen mit
den beiden vorhergehenden Arten auf den gleichen Wirten, auch auf
Cricotus frumentarius gefunden. Ostpreußen, Wiesbaden, Karlsruhe,
Eheinhessen, Vegesack b. Bremen, (England, Holland, Schweiz, Italien,
Ungarn, Estland).

29. Ctenophthalmus congener Eothschild 1907: Bisher an Hypudaeus
glareolus, Evotomys nageri, Microtus arvcüis und Talpa europaea ge-
funden. Schlesien, (Holland, Schweiz, in der subsp. seeundus Wagner 1914
in der Krim).

30. GtenopMhalmus orientälis (Wagner) 1898: An Talpa europaea

und Spermopliilus sp. Leipzig, (Holland, Kußland).

Eine Eeihe weiterer Arten der Gattung Ctenophthalmus, ist mit

Sicherheit in Deutschland zu erwarten. Es kommen in erster Linie

m Frage:
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CtenopMJialmus liesclhmissi .A.C. Chulem. 1014, Holland, bei Talpa.
„ uncinata (Wagner) 1889, Enßlaiid, Norwegen, an

Futorius vulgaris und Myodes lemnus.
oMiisus Jörn, und Eothscli. 1912, Ungarn, an

Mkrotus agastis und Hypudaeus glareolus und möglicherweise auch die
aus der Schweiz beschriebenen Arten. Die Untersuchung von Mäuse-
uud Maulwnrfsnesteru dürfte hier reiche Beute geben.

Gen. Rhädinopsylla Jord. u. Eothscli. 1912.

31. Bhaäinopsylla pentaeauthus (Eothsch.) 1897: Von Geheiuirat
Prof. Dr. M. B r a u n , Emeritus der Zoologie an der Universität Königs-
berg Pr., erhielt ich ein Exemplar, das entweder aus Eostock oder
Würzburg- stammt. Die Art ist bisher in England, Holland und Ungarn
an Musteliden, Talpa und verschiedenen Nagern beobachtet worden.

Der seltene lihaäinopsylla isacanthus Eothscli. 1907, aus England
und Italien von Hypudaeus glareolus und Talpa europaea bekannt,
dürfte sich auch in. Deutschland finden.

Fam. Leptopsyl/idae (Ctenopsyllidae).

Ob die in dieser Familie vereinigten Gattungen tatsächlich alle
unter sich näher verwandt sind als mit den Gattungen der Ceratophylliden,
müßte noch genauer untersucht werden. Die nach den sog, Noraenklatur-
gesetzen notwendige Änderung des schon gut eingebürgerten Namens
Ctenopsylla, der mit einem unserer häufigsten Mäuseflöhe verknüpft war,
hätte füglich unterbleiben können, da nur eine bisher nicht näher be-
achtete Kolenati'sche Konfusion dazu den Anlaß gab.

32. Leptopsylla videutata (Kolenati) 1863 {sobrinus Eothsch.)!
An Microtus arvalis, Evotomys glareolus, Crocidura aranea, Mustala
martes. Ostpreußen, (Basses Alpes, Doubs, Zevmatt).

33. Leptopsylla musculi (Dnges): Mit der Hausmaus wßit über die
Erde verbreitet, auch an anderen Mäusearten, au Grocklura leueodon,
Gr. aranea gefunden. Wohl überall.

34. Lepto-psylla taschenbergi J. Wagner 1898: An Lepus und
Myoxus glis, andere Angaben zweifelhaft. Vegesack bei Bremen (Kau-
kasus und Woronesh).

Zu erwarten wäre noch in Deutschland Leptopsylta spedaMis Eothsch.
1898, bisher aus England und Italien bekannt.

Gen. Doratopsylla Jord. u. Eothsch.

35. Boratopsylla dasyenemus Eothscli. 1897: An Sorex vulgaris,
Grocklura aranea, Neomys fodiens, Hypudaeus glareolus, Talpa europaea.
Ostpreußen, Tharandt, Hannover ?, (England, Schweden, Schweiz, Böhmen,
Ungarn, Ost-Frankreich).
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Gen. Palaeopsylla J. Wagner 1903.
36. Palaeopsylla iwlwuH Dampf 1911: An Talpa europaea in

Ostpreußen (England, Ungarn).
37. Palaeopsylla minor (Dale) 1878: Au Talpa europaea, Mausen

und Musteliden, sowie Sorex vulgaris (zufällig). Karlsruhe, Berlin,
Quedlinburg a. Harz, Hessen - Nassau, Westfalen, (England, Holland,
Frankreich, Schweiz).

38. Palaeopsylla simüis Dampf 1910: An Talpa europaea, Ost-
preußen, (? Rußland).

39. Palaeopsylla sorecis (Dale) 1878: Ein Parasit der Spitzmäuse
(Crossopos fodiens, Crocidura aranea, Gr. leueodon, Sorex vulgaris,
S. pyymaeus), aber auch an Evotomys glareolus, Microtus nivalis ge-
funden. Ostpreußen, (England, Holland, Schweiz, Ungarn, Estland). Die
östliche Form scheint eine eigene Lokalrasse zu bilden.

Farn. Hystrichopsyllidae.

Gen. Hystrichopsylla 0. Taschenb. 1880.
dO. Hystrichopsylla talpae (Curtis) 1826: Häufiger Parasit der

Maulwurfsuester, findet sich außerdem an zahlreichen Nugerarten, Spitz-
mäusen, vereinzelt an Musteliden, Ostpreußen, Berlin, Leipzig, Wies-
baden, Württemberg, Straßburg, (England, Holland, Dänemark, Frankreich,
Schweiz, Ungarn, Estland).

Gen. Typhloceras J. Wagner 1903.

41. TypMoceras peppei J. Wagner 1903: Vorzugsweise bei Mus
silvaticus, aber auch bei anderen Muriden und Spitzmäusen. Vegesack
bei Bremen, Tharandt, Wiesbaden, (England, Shetland-Inseln, Schweiz,
Algerien).

Farn. Ischnopsyllidae.
Gen. Ischnopsyllus Westwood 1833.

42. Ischnopsyllus elonrjatus (Curtis) 1832: Hauptsächlich an
Vesperugo noctula, auch an Vesperugo scrotinus. Ostpreußen, (England,
Holland, Italien, Ungarn, Rußland).

43. Ischnopsyllus hexaetenus (Kolenati) 1856. (petropolitanus Wagii.):
Hauptsächlich au Plecotus' auritus, außerdem an einer Reihe anderer
Fledermausaiten beobachtet. Ostpreußen, Karlsruhe, Eheinland, Braun-
schweig, (Holland, Dänemark, Schweden, Schweiz, Transbaikalien).'

44. Ischnopsyllus intermedius Rothschild 1898 (wagneri Kohaut,
schmitei A. 0. Ondemans p. p ) : Hauptsächlich an Vesperugo serotinus,
außerdem an einer Reihe anderer Fledermausarten. Eheinland, Karlsruhe,
Braunschweig, (England, Holland, Lusitania, Schweiz, Ungarn).

45. Ischnopsyllus oäaetenus (Kolenati) 1858. (jubata J. Wagner):
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Hauptsächlich an Vesperugo pipistrelhis, anßerdoin an einer Reihe anderer
Fledermausurten. Ostpreußen, Westfalen, Bonn, Karlsruhe, Braunschwelg',
Hubertusstock bei Berlin, (England, Hollana, Frankreich, Italien, Rußland,
? Schweden).

46. IschiOpsyllus simples) Bothsch. 1906. {sclimiM A. C. Oudemrms
p. p.): Vorwiegend an Vospertüio flatteren, alier auch an einer Reihe
anderer Fledermausarten beobachtet. Rheinlaud, Heidelberg, (England,
Holland, Schweiz).

47. Ischnopsyllus variabilis J. Wagner 1898: Von Vesperugo
auranms, V. pipistreUus, Plecotus auritus bekannt. Wiesbaden, (Schwein,

Rußland).
Gen. Nycteridapsylla Ä. C. Oudemans 1906.

48. NycteridopsyMa eusarca Dampf 1908: Bisher au Vesperugo
noäiila, V. discolor, hiMii, Vespertilio nattereri, Plecotus auritus
beobachtet. Ostpreußen, Brannschweig, Karlsruhe? (Österreich, Holland,
Schweiz, Italien, England (hier in der subsp. major Rothsch.).

49. Nycteridopsißla longiceps Rothschild 1908: Bisher von 8 Fleder-
mausarten bekannt, vorzugsweise an Plecotus auritus und Vesperugo
pipistreUus. Ostpreußen, Wiesbaden, Berlin, Karlsruhe, Bonn, Braun-
schweig, Tübingen (England, Holland, Italien, Kleinasien).

50. NycteridopsyMa pentactena (Kolenati) 1856: An 9 verschiedenen
Fledermausarten festgestellt. Ostpreußen, Rheinland, Westfalen, Karls-
ruhe (Holland, Schweiz, Ungarn).

Bhinolopliopsylla unipecünata (0. Taschenberg) 1880 dürfte mit
Sicherheit im Gebiete zu erwarten sein.

New or little-known Tipulidae in the collection of the
Deutsches Entomologisches Institut (Dipt).

By Charles P. Alexander, Amlierst (Massachusetts).
(Witli 2 flg.)

Throngh the kindness of Dr. W a l t h e r Hörn , I have been privileged
to examine the undetermined Tipulidae in the collection of the Deutsches
Entomologisches Institut. Several of the species included in this collec-
tion proved to be of imusual interest. In this paper, I am discussing
certain Tipuline fornis from Brazil and Chile, together witli a few critioal
notes" oü the genera of Tipiüinae described by E n d e r l e i n in 19.12.
I wisli to extend my very sincere tlianks to Dr. Hörn for the • oppor-
tuiiity of examining this rieh series of crane-flies. All material has been
returiied to Dr. Hörn.

Ozodicera (Osodicera) epicosma n. sp.
General coloration of the tliorax buffy yellow, the praescutum witli


